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(54) ELEKTRISCH SCHALTBARE ZUHALTEVORRICHTUNG FÜR EINE TÜRANLAGE

(57) Die Erfindung betrifft eine elektrisch schaltbare
Zuhaltevorrichtung (3) für eine Türanlage, mit einem Ge-
häuse (7), einer mit einer Schlossfalle zusammenwirken-
de Türöffnerfalle (11), welche zwischen einer Geschlos-
senstellung und einer Offenstellung bewegbar ist, einem
elektrisch betätigbaren Stellantrieb (30) und einer zwi-
schen der Türöffnerfalle (11) und dem Stellantrieb (30)
angeordneten Verriegelungsanordnung (20), welche der
Stellantrieb (30) zwischen einem Verriegelungszustand
und einem Freigabezustand umschaltet, wobei die Tür-
öffnerfalle (11) in der Geschlossenstellung im Verriege-
lungszustand der Verriegelungsanordnung (20) gegen
eine Bewegung in die Offenstellung verriegelt ist und im
Freigabezustand der Verriegelungsanordnung (20) für
eine Bewegung in die Offenstellung freigegeben ist, wo-
bei die Verriegelungsanordnung (20) innerhalb des Ge-
häuses (7) mindestens eine in einer Führung (28) line-
arbeweglich gelagerte Kugel (22A, 22B) als Verriege-
lungselement (22) und eine in einer Durchgangsöffnung
(26.1) geführte Verriegelungsachse (24) umfasst, wel-
che der Stellantrieb (30) über einen Schieber (29) zwi-
schen einer Verriegelungsstellung, welche dem Verrie-
gelungszustand der Verriegelungsanordnung (20) ent-
spricht, und einer Freigabestellung verschiebt, welche
dem Freigabezustand der Verriegelungsanordnung (20)
entspricht, wobei die Führung (28) der mindestens einen
Kugel (22A, 22B) zwischen der Türöffnerfalle (11) und
der Verriegelungsachse (24) verläuft und in die Durch-
gangsöffnung (26.1) der Verrieglungsachse (24) mün-
det, wobei die Verriegelungsachse (24) in der Verriege-
lungsstellung die Linearbewegung der mindestens einen
Kugel (22A, 22B) und die Bewegung der Türöffnerfalle
(11) blockiert und in der Freigabestellung freigibt, sowie
eine korrespondierende Türanlage mit einer solchen Zu-

haltevorrichtung (3). Erfindungsgemäß umfasst die Ver-
riegelungsanordnung (20) eine Dämpfungsvorrichtung
(50) mit mindestens einem elastischen Dämpfungsele-
ment (52), welches auf die Verriegelungsachse (24)
übertragbare mechanische Schwingungen und/oder Vi-
brationen dämpft.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine elektrisch schaltbare
Zuhaltevorrichtung für eine Türanlage der im Oberbegriff
des Patentanspruchs 1 genannten Art sowie eine korre-
spondierende Türanlage mit einer solchen elektrisch
schaltbaren Zuhaltevorrichtung.
[0002] Aus dem Stand der Technik sind Türanlagen
mit mindestens einem Türflügel und einer elektrisch
schaltbaren Zuhaltevorrichtung bekannt, welche als Tür-
öffner eingesetzt ist. Eine solche elektrisch schaltbare
Zuhaltevorrichtung umfasst in der Regel ein Gehäuse,
eine mit einer Schlossfalle zusammenwirkende Türöff-
nerfalle, welche zwischen einer Geschlossenstellung
und einer Offenstellung bewegbar ist, einen elektrisch
betätigbaren Stellantrieb und eine zwischen der Türöff-
nerfalle und dem Stellantrieb angeordnete Verriege-
lungsanordnung, welche der Stellantrieb zwischen ei-
nem Verriegelungszustand und einem Freigabezustand
umschaltet. Die Türöffnerfalle ist in der Geschlossenstel-
lung im Verriegelungszustand der Verriegelungsanord-
nung gegen eine Bewegung in die Offenstellung verrie-
gelt. Im Freigabezustand der Verriegelungsanordnung
ist die Türöffnerfalle für eine Bewegung in die Offenstel-
lung freigegeben. Bei elektrischen Türöffnern kann zwi-
schen zwei Typen, d.h. zwischen einer Arbeitsstromaus-
führung und einer Ruhestromausführung, unterschieden
werden. Bei der Arbeitsstromausführung wird die Verrie-
gelungsanordnung durch Bestromung des Stellantriebs
vom Verriegelungszustand in den Freigabezustand um-
geschaltet. Bei der Ruhestromausführung wird die Ver-
riegelungsanordnung durch Bestromung des Stellan-
triebs vom Freigabezustand in den Verriegelungszu-
stand umgeschaltet.
[0003] Aus der DE 10 2017 202 376 B3 ist eine gat-
tungsgemäße elektrisch schaltbare Zuhaltevorrichtung
für eine Türanlage bekannt, welche insbesondere als
Türöffner eingesetzt wird. Die elektrisch schaltbare Zu-
haltevorrichtung umfasst ein Gehäuse, eine mit einer
Schlossfalle zusammenwirkende Türöffnerfalle, welche
zwischen einer Geschlossenstellung und einer Offen-
stellung bewegbar ist, einen elektrisch betätigbaren Stel-
lantrieb und eine zwischen der Türöffnerfalle und dem
Stellantrieb angeordnete Verriegelungsanordnung, wel-
che der Stellantrieb über einen Schieber zwischen einem
Verriegelungszustand und einem Freigabezustand um-
schaltet. Die Türöffnerfalle ist in der Geschlossenstellung
im Verriegelungszustand der Verriegelungsanordnung
gegen eine Bewegung in die Offenstellung verriegelt und
im Freigabezustand der Verriegelungsanordnung für ei-
ne Bewegung in die Offenstellung freigegeben. Hierbei
umfasst die Verriegelungsanordnung innerhalb des Ge-
häuses mindestens zwei in einer Führung linearbeweg-
lich zusammengefasste Kugeln als Verriegelungsele-
mente und eine in einer Durchgangsöffnung geführte
Verriegelungsachse, welche der Stellantrieb zwischen
einer Verriegelungsstellung, welche dem Verriegelungs-
zustand der Verriegelungsanordnung entspricht, und ei-

ner Freigabestellung verschiebt, welche dem Freigabe-
zustand der Verriegelungsanordnung entspricht. Die
Führung der mindestens zwei Kugeln verläuft zwischen
der Türöffnerfalle und der Verriegelungsachse und mün-
det in die Durchgangsöffnung der Verrieglungsachse,
wobei die Verriegelungsachse in der Verriegelungsstel-
lung die Linearbewegung der Kugeln und die Bewegung
der Türöffnerfalle blockiert und in der Freigabestellung
freigibt.
[0004] Der Erfindung liegt die Aufgabe zugrunde, eine
elektrisch schaltbare Zuhaltevorrichtung für eine Türan-
lage sowie eine korrespondierende Türanlage mit einer
solchen elektrisch schaltbaren Zuhaltevorrichtung anzu-
geben, welche eine robuste mechanische Konstruktion
aufweist, welche auch unter Vorlast reibungsarm und mit
geringem Kraftaufwand geöffnet werden kann und gegen
eine durch Schwingungen und/oder Vibrationen verur-
sachte versehentliche Entriegelung geschützt ist.
[0005] Diese Aufgabe wird durch die Merkmale der
elektrisch schaltbaren Zuhaltevorrichtung für eine Tür-
anlage nach Patentanspruch 1 und durch die Merkmale
der Türanlage nach Patentanspruch 20 gelöst.
[0006] Vorteilhafte Ausgestaltungen und Weiterbil-
dungen der Erfindung sind in den übrigen Ansprüchen
angegeben.
[0007] Um eine robuste mechanische Konstruktion an-
zugeben, welche auch unter Vorlast reibungsarm und
mit geringem Kraftaufwand geöffnet werden kann und
gegen eine durch Schwingungen und/oder Vibrationen
verursachte versehentliche Entriegelung geschützt ist,
umfasst die Verriegelungsanordnung eine Dämpfungs-
vorrichtung mit mindestens einem elastischen Dämp-
fungselement, welches auf die Verriegelungsachse
übertragbare mechanische Schwingungen und/oder Vi-
brationen dämpft.
[0008] Zudem wird eine Türanlage vorgeschlagen,
welche mindestens einen Türflügel und eine solche elek-
trisch schaltbare Zuhaltevorrichtung umfasst, welche als
Türöffner eingesetzt ist.
[0009] Die Ausführung des mindestens einen Verrie-
gelungselements als Kugel führt dazu, dass die Zuhal-
tevorrichtung sowohl in einer Panikfunktion als auch mit
Vorlast leicht geöffnet werden kann, wobei die Dämp-
fungsvorrichtung verhindert, dass im Verriegelungszu-
stand der Verriegelungsanordnung periodische
und/oder nicht periodische Schwingungen bzw. lineare
und/oder nicht lineare Schwingungen aus der Umgebung
beispielsweise über die Lagerung der Verriegelungsach-
se auf diese übertragen werden. Dadurch kann in vor-
teilhafter Weise verhindert werden, dass sich die Verrie-
gelungsachse aufgrund der mechanischen Schwingun-
gen und/oder Vibrationen in Entriegelungsrichtung be-
wegt und die mindestens eine Kugel als Verriegelungs-
element die Türöffnerfalle ungewollt freigibt.
[0010] Zudem stellen Ausführungsformen der Erfin-
dung eine robuste mechanische und schlagsichere Kon-
struktion zur Verfügung. Des Weiteren ermöglicht die
Ausführung des mindestens einen Verriegelungsele-
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ments als in einer Führung geführte Kugel eine kleine
Bauform der Zuhaltevorrichtung, die auch problemlos in
das Blatt oder den Rahmen des korrespondierenden Tür-
flügels integriert werden kann.
[0011] In vorteilhafter Ausgestaltung der Zuhaltevor-
richtung kann das mindestens eine elastische Dämp-
fungselement an mindestens einem Ende der Verriege-
lungsachse axial zwischen der Verriegelungsachse und
einer Aufnahme der Verriegelungsachse angeordnet
werden. Hierbei kann das mindestens eine elastische
Dämpfungselement beispielsweise zwischen der Verrie-
gelungsachse und dem Schieber und/oder zwischen der
Verriegelungsachse und einer ersten Verdrehsicherung
angeordnet werden. Dadurch kann eine Übertragung
von mechanischen Schwingungen und/oder Vibrationen
über den Schieber und/oder die erste Verdrehsicherung
in vorteilhafter Weise zumindest reduziert oder vollstän-
dig verhindert werden.
[0012] In weiterer vorteilhafter Ausgestaltung der Zu-
haltevorrichtung kann die Verriegelungsachse an ihren
Enden einen kleineren Durchmesser aufweisen, auf wel-
chen das mindestens eine Dämpfungselement aufge-
schoben werden kann. Dadurch ist eine einfache Mon-
tage des mindestens einen Dämpfungselements vor
dem Einbau der Verriegelungsachse möglich. Das min-
destens eine Dämpfungselement kann beispielsweise
als runde oder eckige Lochscheibe ausgeführt werden.
Vorzugsweise wird das mindestens einen Dämpfungse-
lement aus einem Elastomer oder Gummi oder einem
anderen geeigneten elastischen Material hergestellt.
[0013] In weiterer vorteilhafter Ausgestaltung der Zu-
haltevorrichtung kann die Verriegelungsanordnung ei-
nen Verklemmungsschutz mit einem parallel zur Verrie-
gelungsachse angeordneten federbelasteten Schiebee-
lement aufweisen, welches mindestens eine Aussparung
aufweist, in welche die mindestens eine Kugel im Frei-
gabezustand der Verriegelungsanordnung bei Beauf-
schlagung durch die Türöffnerfalle einläuft und das
Schiebeelement gegen die Kraft einer Rückstellfeder
verschiebt, wobei das Schiebeelement bei Freigabe der
Türöffnerfalle die mindestens eine Kugel und die Türöff-
nerfalle zurück in die Geschlossenstellung bewegt.
Durch die Kraft der Rückstellfeder, welche die mindes-
tens eine Kugel über das Schiebelement bei Freigabe
der Türöffnerfalle von der Verriegelungsachse wegbe-
wegt, kann der Verklemmungsschutz eine Verklemmung
der Zuhaltevorrichtung, welche zwischen der mindes-
tens einen Kugel und der Verriegelungsachse auftritt, zu-
mindest erschweren oder im Idealfall vollständig verhin-
dern. Zudem kann die Aussparung eine Anlaufschräge
aufweisen, an welcher die mindestens eine Kugel in die
Aussparung einläuft. Hierbei kann die mindestens eine
Kugel das Schiebeelement senkrecht zur Richtung der
Linearbewegung der mindestens einen Kugel verschie-
ben. Zudem kann die Aussparung die Linearbewegung
der mindestens einen Kugel begrenzen. Die Anlauf-
schräge erleichtert das Einlaufen der Kugel in die Aus-
sparung des Schiebeelements und gibt eine Länge des

Verschiebewegs des Schiebelements bis zum Anschlag
der mindestens einen Kugel am Boden der Aussparung
vor.
[0014] In weiterer vorteilhafter Ausgestaltung der Zu-
haltevorrichtung kann die mindestens eine Kugel bei der
Linearbewegung auf einer Führungskontur der Türöff-
nerfalle und auf der Führung abrollen. Durch die punkt-
förmigen Kontaktstellen zwischen der mindestens einen
Kugel und der Führung und der Führungskontur der Tür-
öffnerfalle ergibt sich nur eine geringe Reibung während
der freigegebenen Öffnungsbewegung.
[0015] In weiterer vorteilhafter Ausgestaltung der Zu-
haltevorrichtung kann die Verriegelungsachse am Um-
fang mindestens eine erste Vertiefung aufweisen, wel-
che im Freigabezustand der Verriegelungsanordnung
mit der Führung fluchten kann. Hierbei kann die mindes-
tens eine Kugel zumindest teilweise durch die mindes-
tens eine erste Vertiefung aufgenommen werden. Die
mindestens eine erste Vertiefung ist vorzugsweise ab-
gerundet ausgeführt, um eine möglichst reibungsarme
Abrollbewegung der mindestens einen Kugel zu ermög-
lichen. Des Weiteren kann die Verriegelungsachse am
Umfang mindestens einen ersten Blockierbereich auf-
weisen, welcher im Verriegelungszustand der Verriege-
lungsanordnung die Führung zumindest teilweise abde-
cken und die mindestens eine Kugel blockieren kann.
[0016] In weiterer vorteilhafter Ausgestaltung der Zu-
haltevorrichtung kann die Türöffnerfalle als Drehriegel
ausgeführt und um eine Drehachse drehbar im Gehäuse
gelagert werden. Hierbei kann die Beaufschlagung der
Türöffnerfalle durch die Schlossfalle gegen die Kraft der
Rückstellfeder des Schiebeelements des Verklem-
mungsschutzes erfolgen.
[0017] In weiterer vorteilhafter Ausgestaltung der Zu-
haltevorrichtung kann die Führung so im Gehäuse an-
geordnet werden, dass ein Mittelpunkt der mindestens
einen Kugel oberhalb der Drehachse der als Drehriegel
ausgeführten Türöffnerfalle angeordnet ist. Dadurch er-
gibt sich eine verbesserte Hebelwirkung, wodurch die
aufzubringende Kraft zur Überführung der Türöffnerfalle
von der Geschlossenstellung in die Offenstellung in vor-
teilhafter Weise weiter reduziert werden kann.
[0018] In weiterer vorteilhafter Ausgestaltung der Zu-
haltevorrichtung kann die Führungskontur der Türöffner-
falle mindestens eine weitere Vertiefung aufweisen, wel-
che die mindestens eine Kugel in der Geschlossenstel-
lung der Türöffnerfalle zumindest teilweise aufnehmen
kann. Die weitere Vertiefung ist vorzugsweise abgerun-
det ausgeführt, um eine möglichst reibungsarme Abroll-
bewegung der mindestens einen Kugel zu ermöglichen.
Bei der Ausführung der Türöffnerfalle als Drehriegel kann
die Vertiefung der Führungskontur so angeordnet wer-
den, dass ein Anlagebereich der mindestens einen Kugel
in der Vertiefung oberhalb der Drehachse der als Drehrie-
gel ausgeführten Türöffnerfalle angeordnet ist. Dadurch
kann sich im Verriegelungszustand der Verriegelungsa-
nordnung die Führungskontur bei einer Beaufschlagung
der Türöffnerfalle durch die Schlossfalle auf der mindes-
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tens einen Kugel abstützen, welche sich am Blockierbe-
reich der Verriegelungsachse und an der Führung im Ge-
häuse abstützen und die Bewegung der Türöffnerfalle in
die Offenstellung blockieren kann. Durch diese Anord-
nung der Vertiefung der Führungskontur des Drehriegels
kann die auf die mindestens eine Kugel wirkende Stütz-
kraft in vorteilhafter Weise aufgeteilt werden, so dass ein
wesentlicher Anteil der Stützkraft auf das Gehäuse und
nicht auf den Blockierbereich der Verriegelungsachse
wirkt. Im Freigabezustand der Verriegelungsanordnung
kann sich die Führungskontur bei einer Beaufschlagung
der Türöffnerfalle durch die Schlossfalle auf der mindes-
tens einen Kugel abrollen, so dass die Türöffnerfalle die
Bewegung in die Offenstellung ausführen und sich die
mindestens eine Kugel in Richtung Verriegelungsachse
und Schiebeelement bewegen kann.
[0019] In weiterer vorteilhafter Ausgestaltung der Zu-
haltevorrichtung kann die Führung als Durchgangsöff-
nung im Gehäuse ausgeführt werden, deren Abmessun-
gen an einen Durchmesser der mindestens einen Kugel
angepasst sind. Durch die Verwendung von nur einer
Kugel, welche durch eine einzige Führung zwischen der
Türöffnerfalle und der Verriegelungsachse geführt ist, er-
gibt sich eine besonders kompakte Bauform der Zuhal-
tevorrichtung.
[0020] In weiterer vorteilhafter Ausgestaltung der Zu-
haltevorrichtung kann die Verriegelungsanordnung zwei
Führungen aufweisen, in welchen jeweils mindestens ei-
ne Kugel linear beweglich und drehbar geführt werden
kann. Die Führungen können mit einem vorgebbaren Ab-
stand in die Durchgangsöffnung der Verriegelungsachse
münden, welche zwei erste Vertiefungen und zwei erste
Blockierbereiche aufweisen kann, deren axialer Abstand
dem Abstand der Führungen entspricht, wobei das
Schiebeelement zwei Aussparungen für die in der jewei-
ligen Führung geführte mindestens eine Kugel aufweist.
Durch die Verwendung von zwei Kugeln, welche jeweils
durch eine Führung zwischen der Türöffnerfalle und der
Verriegelungsachse geführt sind, kann die Abstützung
und Führung der Türöffnerfalle in vorteilhafter Weise ver-
bessert werden. Zudem ergibt sich eine verbesserte
Kraftübertragung bei einer kompakten Bauform der Zu-
haltevorrichtung.
[0021] In weiterer vorteilhafter Ausgestaltung der Zu-
haltevorrichtung können zwei Kugeln in mindestens ei-
ner Führung linearbeweglich zusammengefasst werden,
wobei die durch die Schlossfalle beaufschlagte Türöff-
nerfalle bei der Bewegung in die Offenstellung die Line-
arbewegung der beiden Kugeln bewirken kann, bei wel-
cher eine erste Kugel auf einer Führungskontur der Tür-
öffnerfalle und auf einer zweiten Kugel abrollen kann.
Die zweite Kugel kann in eine korrespondierende Aus-
sparung des Schiebeelements einlaufen und das Schie-
beelement gegen die Kraft der Rückstellfeder verschie-
ben, wobei das Schiebeelement bei Freigabe der Türöff-
nerfalle die beiden Kugeln und die Türöffnerfalle zurück
in die Geschlossenstellung bewegen kann. Durch die
Verwendung von zwei Kugeln, welche in einer gemein-

samen Führung zwischen der Türöffnerfalle und der Ver-
riegelungsachse geführt sind, können größere Abstände
überbrückt werden. Durch die Verwendung von zwei Ku-
gelpaaren in zwei Führungen kann die Abstützung und
Führung der Türöffnerfalle in vorteilhafter Weise verbes-
sert werden. Selbstverständlich können auch mehr als
zwei Kugeln in einer Führung angeordnet werden. Durch
die punktförmigen Kontaktstellen zwischen der ersten
Kugel und der Führungskontur der Türöffnerfalle und zwi-
schen der ersten Kugel und der zweiten Kugel ergibt sich
nur eine geringe Reibung während der freigegebenen
Öffnungsbewegung der Türöffnerfalle. Hierbei können
die Kugeln den gleichen Durchmesser oder verschiede-
ne Durchmesser aufweisen. So kann beispielsweise die
erste Kugel einen größeren Durchmesser als die zweite
Kugel aufweisen. Durch die unterschiedlichen Durch-
messer der beiden Kugeln, kann die kleiner zweite Kugel
in einem durchmesserkleineren Abschnitt einer gestuf-
ten Durchgangsöffnung als die größere erste Kugel ge-
führt werden. Dadurch kann der erforderliche Bauraum
reduziert werden. Zudem kann durch den größeren
Durchmesser der ersten Kugel die Führung und Abstüt-
zung der Führungskontur der Türöffnerfalle auf der ers-
ten Kugel optimiert bzw. verbessert und an die wirksame
Abstützkraft angepasst werden. Durch den kleineren
Durchmesser der zweiten Kugel können die mindestens
eine Vertiefung und der mindestens eine Blockierbereich
an der Verriegelungsachse bei gleicher Funktionalität
ebenfalls kleiner dimensioniert werden. Kugeln mit glei-
chem Durchmesser ermöglichen eine bessere Kraftüber-
tragung.
[0022] In weiterer vorteilhafter Ausgestaltung der Zu-
haltevorrichtung kann die Verriegelungsachse zur wahl-
weisen Umschaltung der Verriegelungsanordnung zwi-
schen Ruhestromausführung und Arbeitsstromausfüh-
rung ausgeführt werden und am Umfang mindestens ei-
nen zweiten Blockierbereich, welcher einen umfangsei-
tigen Abstand von 180° zu dem mindestens einen ersten
Blockierbereich aufweisen kann, und mindestens eine
zweite Vertiefung aufweisen, welcher einen Abstand von
180° zur mindestens einen ersten Vertiefung aufweisen
kann.
[0023] Die Verriegelungsachse kann in einer ersten
Drehstellung die Ruhestromausführung für die Verriege-
lungsanordnung festlegen, welcher den Freigabezu-
stand im unbestromten Zustand des elektrischen Stell-
antriebs einnimmt. In einer um 180° gedrehten zweiten
Drehstellung kann die Verriegelungsachse die Arbeits-
stromtypausführung für die Verriegelungsanordnung
festlegen, welcher den Freigabezustand im bestromten
Zustand des elektrischen Stellantriebs einnimmt. Zudem
kann der mindestens eine erste Blockierbereich auf Höhe
der mindestens einen zweiten Vertiefung und der min-
destens eine zweite Blockierbereich auf Höhe der min-
destens einen ersten Vertiefung angeordnet werden.
[0024] Durch diese Ausführungsform kann der Wech-
sel zwischen Ruhestromtyp und Arbeitsstromtyp einfach
dadurch erfolgen, dass eine Achssicherung entfernt und
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die Verriegelungsachse um 180° gedreht wird. Dann
kann die Achssicherung wiedereingesetzt werden und
so mit dem ersten freien Ende der Verrieglungsachse
zusammenwirken, dass eine Drehbewegung der Verrie-
gelungsachse blockiert wird.
[0025] Nachfolgend werden Ausführungsbeispiele der
Erfindung anhand von zeichnerischen Darstellungen nä-
her erläutert. In den zeichnerischen Darstellungen be-
zeichnen gleiche Bezugszeichen Komponenten bzw.
Elemente, die gleiche bzw. analoge Funktionen ausfüh-
ren.
[0026] Dabei zeigen:

Fig. 1 eine schematische perspektivische Darstel-
lung eines Ausführungsbeispiels einer erfin-
dungsgemäßen elektrisch schaltbaren Zuhal-
tevorrichtung für eine Türanlage,

Fig. 2 eine schematische Seitenansicht der Zuhalte-
vorrichtung aus Fig. 1,

Fig. 3 eine schematische perspektivische Darstel-
lung der Zuhaltevorrichtung aus Fig. 1 und 2
ohne Gehäuse und Deckel mit der Verriege-
lungsvorrichtung im Verriegelungszustand,

Fig. 4 eine schematische Draufsicht auf die Zuhalte-
vorrichtung aus Fig. 3,

Fig. 5 eine schematische Seitenansicht der Zuhalte-
vorrichtung aus Fig. 3 und 4,

Fig. 6 eine schematische Schnittdarstellung eines
Ausführungsbeispiels einer Verriegelungsach-
se der Zuhaltevorrichtung aus Fig. 3 bis 5,

Fig. 7 eine schematische Schnittdarstellung der Zu-
haltevorrichtung aus Fig. 2 entlang der Schnitt-
linie A-A mit einer Türöffnerfalle in der Ge-
schlossenstellung und einer Verriegelungsan-
ordnung im Verriegelungszustand,

Fig. 8 eine schematische Schnittdarstellung der Zu-
haltevorrichtung aus Fig. 2 entlang der Schnitt-
linie A-A mit der Türöffnerfalle in der Offenstel-
lung und der Verriegelungsanordnung im Frei-
gabezustand,

[0027] Wie aus Fig. 1 bis 8 ersichtlich ist, umfassen
Ausführungsbeispiele einer erfindungsgemäßen elek-
trisch schaltbaren Zuhaltevorrichtung 3 für eine Türan-
lage jeweils ein Gehäuse 7, eine mit einer Schlossfalle
zusammenwirkende Türöffnerfalle 11, welche zwischen
einer Geschlossenstellung und einer Offenstellung be-
wegbar ist, einen elektrisch betätigbaren Stellantrieb 30
und eine zwischen der Türöffnerfalle 11 und dem Stell-
antrieb 30 angeordnete Verriegelungsanordnung 20,
welche der Stellantrieb 30 zwischen einem Verriege-

lungszustand und einem Freigabezustand umschaltet.
Die Türöffnerfalle 11 ist in der Geschlossenstellung im
Verriegelungszustand der Verriegelungsanordnung 20
gegen eine Bewegung in die Offenstellung verriegelt und
im Freigabezustand der Verriegelungsanordnung 20 für
eine Bewegung in die Offenstellung freigegeben. Die
Verriegelungsanordnung 20 umfasst innerhalb des Ge-
häuses 7 mindestens eine in einer Führung 28 linearbe-
weglich gelagerte Kugel 22A, 22B als Verriegelungsele-
ment 22 und eine in einer Durchgangsöffnung 26.1 ge-
führte Verriegelungsachse 24, welche der Stellantrieb 30
über einen Schieber 29 zwischen einer Verriegelungs-
stellung, welche dem Verriegelungszustand der Verrie-
gelungsanordnung 20 entspricht, und einer Freigabestel-
lung verschiebt, welche dem Freigabezustand der Ver-
riegelungsanordnung 20 entspricht. Die Führung 28 der
mindestens einen Kugel 22A, 22B verläuft zwischen der
Türöffnerfalle 11 und der Verriegelungsachse 24 und
mündet in die Durchgangsöffnung 26.1 der Verrieglungs-
achse 24, wobei die Verriegelungsachse 24 in der Ver-
riegelungsstellung die Linearbewegung der mindestens
einen Kugel 22A, 22B und die Bewegung der Türöffner-
falle 11 blockiert und in der Freigabestellung freigibt.
[0028] Erfindungsgemäß umfasst die Verriegelungsa-
nordnung 20 eine Dämpfungsvorrichtung 50 mit mindes-
tens einem elastischen Dämpfungselement 52, welches
auf die Verriegelungsachse 24 übertragbare mechani-
sche Schwingungen und/oder Vibrationen dämpft.
[0029] Wie aus 3 bis 5 weiter ersichtlich ist, ist ein Ver-
schiebeweg der Verriegelungsachse 24 so vorgegeben,
dass der mindestens eine erste Blockierbereich 24.2A in
der Verriegelungsstellung zwischen 20% und 50% einer
lichten Weite der Führung oder eines Durchmessers der
mindestens einen Kugel 22A, 22B abdeckt. Im darge-
stellten Ausführungsbeispiel deckt der mindestens eine
erste Blockierbereich 24.2A in der Verriegelungsstellung
ca. 50% der lichten Weite der Führung 28 oder des
Durchmessers der mindestens einen Kugel 22A, 22B ab.
Selbstverständlich kann auch eine andere prozentuale
Überdeckung im Bereich zwischen 20% und 50% vorge-
geben werden, um eine ungewollte Freigabe der Bewe-
gung der Türöffnerfalle 11 von der Geschlossenstellung
in die Offenstellung zu verhindern. Der gewählt Verschie-
beweg ist ein Kompromiss zwischen Sicherheit und er-
forderlicher Antriebskraft des Stellantriebs 30, da zur
Umsetzung eines längeren Verstellwegs größere Stell-
antriebe 30 erforderlich sind.
[0030] Wie aus Fig. 4 bis 6 ersichtlich ist, ist das min-
destens eine elastische Dämpfungselement 52 an min-
destens einem Ende der Verriegelungsachse 24 axial
zwischen der Verriegelungsachse 24 und einer Aufnah-
me der Verriegelungsachse 24 angeordnet. Im darge-
stellten Ausführungsbeispiel ist ein elastisches Dämp-
fungselement 52 an einem Ende der Verriegelungsachse
24 zwischen der Verriegelungsachse 24 und dem Schie-
ber 29 angeordnet. Dadurch können mechanische
Schwingungen bzw. Schläge und/oder Vibrationen, wel-
che über die Aufnahmen auf die Verriegelungsachse 24
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übertragen werden gedämpft bzw. reduziert werden.
Hierbei ist das elastische Dämpfungselement, welches
beispielsweise aus einem Elastomer oder Gummi oder
einem anderen geeigneten elastischen Material herge-
stellt ist, in der Lage die auftretenden mechanischen
Schwingungen bzw. Schläge und/oder Vibrationen zu
dämpfen, so dass eine ungewollte Bewegung der Ver-
riegelungsachse 24 in Entriegelungsrichtung in vorteil-
hafter Weise verhindert werden kann. Bei einem alter-
nativen nicht dargestellten Ausführungsbeispiel ist ein
elastisches Dämpfungselement 52 zusätzlich oder alter-
nativ zwischen der Verriegelungsachse 24 und einer ers-
ten Verdrehsicherung 26.2, d.h. am anderen Ende der
Verriegelungsachse 24 angeordnet. Wie insbesondere
aus Fig. 6 ersichtlich ist, weist die Verriegelungsachse
24 an ihren Enden einen kleineren Durchmesser auf, auf
welchen das mindestens eine Dämpfungselement 52
aufgeschoben ist. Im dargestellten Ausführungsbeispiel
ist das Dämpfungselement 52 als runde Lochscheibe
ausgeführt. Alternativ kann das Dämpfungselement 52
als eckige Lochscheibe ausgeführt werden.
[0031] Wie aus Fig. 3 bis 8 weiter ersichtlich ist, um-
fasst die Verriegelungsanordnung 20 im dargestellten
Ausführungsbeispiel einen Verklemmungsschutz 40 mit
einem parallel zur Verriegelungsachse 24 angeordneten
federbelasteten Schiebeelement 42, welches mindes-
tens eine Aussparung 44 aufweist, in welche die mindes-
tens eine Kugel 22A, 22B im Freigabezustand der Ver-
riegelungsanordnung 20 bei Beaufschlagung durch die
Türöffnerfalle 11 einläuft und das Schiebeelement 42 ge-
gen die Kraft einer Rückstellfeder 46 verschiebt, wobei
das Schiebeelement 42 bei Freigabe der Türöffnerfalle
11 die mindestens eine Kugel 22A, 22B und die Türöff-
nerfalle 11 zurück in die Geschlossenstellung bewegt.
[0032] Wie aus Fig. 3 bis 8 weiter ersichtlich ist, um-
fasst die Verriegelungsanordnung 20 im dargestellten
Ausführungsbeispiel innerhalb des Gehäuses 7 zwei
Führungen 28, in welchen jeweils eine erste Kugel 22A
und eine zweite Kugel 22B linear beweglich und drehbar
geführt sind. Die Führungen 28 verlaufen senkrecht zur
Durchgangsöffnung 26.1 der Verriegelungsachse 24 und
münden mit einem vorgegebenen Abstand in die Durch-
gangsöffnung 26.1. Wie insbesondere aus Fig. 7 und 8
ersichtlich ist, sind die beiden Führungen 28 und die
Durchgangsöffnung 26.1 in ein Achsführungsbauteil 26
eingebracht, welches im dargestellten Ausführungsbei-
spiel als Teil des Gehäuses 7 ausgeführt ist. Wie aus
Fig. 3 bis 8 weiter ersichtlich ist, weisen die Kugeln 22A,
22B im dargestellten Ausführungsbeispiel den gleichen
Durchmesser auf.
[0033] Bei einem alternativen nicht dargestellten Aus-
führungsbeispiel der Zuhaltevorrichtung 3 weist die erste
Kugel 22A einen größeren Durchmesser als die zweite
Kugel 22B auf. Durch die unterschiedlichen Durchmes-
ser der beiden Kugeln 22A, 22B, kann die kleinere zweite
Kugel 22B in einem durchmesserkleineren Abschnitt ei-
ner gestuften Durchgangsöffnung als die größere erste
Kugel 22A geführt werden. Dadurch kann der erforderli-

che Bauraum reduziert werden. Zudem kann durch den
größeren Durchmesser der ersten Kugel 22A die Füh-
rung und Abstützung der Führungskontur 16 der Türöff-
nerfalle 11 auf der ersten Kugel 22A optimiert bzw. ver-
bessert und an die wirksame Abstützkraft angepasst wer-
den. Durch den kleineren Durchmesser der zweiten Ku-
gel 22B können die mindestens eine Vertiefung 24.1A,
24.1B und der mindestens eine Blockierbereich 24.2A,
24.2B an der Verriegelungsachse 24 bei gleicher Funk-
tionalität ebenfalls kleiner dimensioniert werden.
[0034] Wie aus Fig. 3 bis 6 weiter ersichtlich ist, weist
das Schiebeelement 42 im dargestellten Ausführungs-
beispiel zwei Aussparungen 44 auf, welche jeweils eine
Anlaufschräge 45 aufweisen, an welchen jeweils die
zweite Kugel 22B einläuft. Hierbei verschieben die bei-
den zweiten Kugeln 22B das Schiebeelement 42 gegen
die Kraft der Rückstellfeder 46, welche sich auf einer
Federanlage 47 des Schiebeelements 42 und einer zwei-
ten Achssicherung 26.3 der Verriegelungsachse 24 ab-
stützt, senkrecht zur Richtung der Linearbewegung der
Kugeln 22A, 22B. Zudem begrenzen die Aussparungen
44 die Linearbewegungen der Kugeln 22A, 22B. Die je-
weilige erste Kugel 22A rollt bei der Linearbewegung auf
einer Führungskontur 16 der Türöffnerfalle 11, auf der
Führung 28 und auf der jeweiligen zweiten Kugel 22B
ab. Bei Freigabe der Türöffnerfalle 11 verschiebt die Kraft
der Rückstellfeder 46 das Schiebeelement 42 zurück in
seine Ausgangsstellung, wodurch die beiden Kugeln
22A, 22B und die Türöffnerfalle 11 zurück in die Ge-
schlossenstellung bewegt werden.
[0035] Wie aus Fig. 3 bis 6 weiter ersichtlich ist, um-
fasst die Verriegelungsachse 24 zwei abgerundete erste
Vertiefungen 24.1A und zwei erste Blockierbereiche
24.2A, deren axialer Abstand dem Abstand der Führun-
gen 28 entspricht. Im Freigabezustand der Verriege-
lungsanordnung 20 fluchten die beiden ersten Vertiefun-
gen 24.1A jeweils mit der korrespondierenden Führung
28, so dass die ersten Vertiefungen 24.1A jeweils die
korrespondierende zweite Kugel 22B zumindest teilwei-
se aufnehmen können. Im Verriegelungszustand der
Verriegelungsanordnung 20 blockieren die beiden ersten
Blockierbereiche 24.2A jeweils die korrespondierende
Führung 28, so dass die zweiten Kugeln 22B nicht von
den korrespondierenden ersten Vertiefungen 24.1A der
Verriegelungsachse aufgenommen werden können.
[0036] Wie aus Fig. 7 und 8 weiter ersichtlich ist, ist
die Türöffnerfalle 11 im dargestellten Ausführungsbei-
spiel als Drehriegel 13 ausgeführt, welcher um eine Dreh-
achse 15 drehbar im Gehäuse 7 gelagert ist. Die Dreh-
achse 15 ist in entsprechenden nicht dargestellten Achs-
führungen im Gehäuse 7 gelagert. Eine Beaufschlagung
der Türöffnerfalle 11 durch die nicht dargestellte Schloss-
falle erfolgt gegen die Kraft der Rückstellfeder 46 des
Schiebeelements 42 des Verklemmungsschutzes 40.
[0037] Die beiden Führungen 28 sind so im Gehäuse
7 bzw. Achsführungsbauteil 26 angeordnet, dass die Mit-
telpunkte der Kugeln 22A, 22B oberhalb der Drehachse
15 der als Drehriegel 13 ausgeführten Türöffnerfalle 11
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angeordnet sind. Wie aus Fig. 7 und 8 weiter ersichtlich
ist, weist die Führungskontur 16 der Türöffnerfalle 11
mindestens eine Vertiefung 16.1 auf, welche die ersten
Kugeln 22A in der Geschlossenstellung der Türöffnerfal-
le 11 zumindest teilweise aufnimmt. Hierbei ist die Ver-
tiefung 16.1 der Führungskontur 16 so am Drehriegel 13
angeordnet, dass Anlagebereiche der zweiten Kugeln
22B in der Vertiefung 16.1 oberhalb der Drehachse 15
des Drehriegels 13 angeordnet sind. Wie aus Fig. 7 wei-
ter ersichtlich ist, stützt sich die Führungskontur 16 im
Verriegelungszustand der Verriegelungsanordnung 20
bei einer Beaufschlagung der Türöffnerfalle 11 durch die
Schlossfalle auf den ersten Kugeln 22A ab, welche sich
über die zweiten Kugeln 22B an den Blockierbereichen
24.2A, 24.2B der Verriegelungsachse 24 und an der Füh-
rung 28 im Gehäuse 7 abstützen und die Bewegung der
Türöffnerfalle 11 in die Offenstellung blockieren. Wie aus
Fig. 8 weiter ersichtlich ist, rollt sich im Freigabezustand
der Verriegelungsanordnung 20 die Führungskontur 16
bei einer Beaufschlagung der Türöffnerfalle 11 durch die
Schlossfalle auf den ersten Kugeln 22A ab, so dass die
Türöffnerfalle 11 die Bewegung in die Offenstellung aus-
führt und sich die Kugeln 22A, 22B in Richtung Verrie-
gelungsachse 24 und Schiebeelement 42 bewegen.
[0038] Die Verriegelungsachse 24 ist im dargestellten
Ausführungsbeispiel zur wahlweisen Umschaltung der
Verriegelungsanordnung 20 zwischen Ruhestromaus-
führung und Arbeitsstromausführung ausgeführt. Daher
weist die Verriegelungsachse 24 am Umfang zwei zweite
Blockierbereiche 24.2B auf, welche einen umfangseiti-
gen Abstand von 180° zu den beiden ersten Blockierbe-
reichen 24.2A aufweisen, und zwei zweite Vertiefungen
24.1B auf, welche einen umfangseitigen Abstand von
180° zu den beiden ersten Vertiefungen 24.1A aufwei-
sen. Des Weiteren sind die beiden ersten Blockierberei-
che 24.2A jeweils auf Höhe der beiden zweiten Vertie-
fungen 24.1B angeordnet, und die beiden zweiten Blo-
ckierbereiche 24.2B sind jeweils auf Höhe der beiden
ersten Vertiefungen 24.1A angeordnet. Wie aus Fig. 3
bis 5 weiter ersichtlich ist, legt die Verriegelungsachse
24 in der dargestellten zweiten Drehstellung die Arbeits-
stromausführung für die Verriegelungsanordnung 20
fest, welche den Freigabezustand im bestromten Zu-
stand des elektrischen Stellantriebs 30 einnimmt. Das
bedeutet, dass Verriegelungsanordnung 20 im darge-
stellten unbestromten Zustand des Stellantriebs den Ver-
riegelungszustand aufweist. In einer nicht dargestellten
um 180° gedrehten ersten Drehstellung legt die Verrie-
gelungsachse 24 die Ruhestromausführung für die Ver-
riegelungsanordnung 20 fest, welche den Freigabezu-
stand im unbestromten Zustand des elektrischen Stell-
antriebs 30 einnimmt.
[0039] Wie aus Fig. 3 bis 6 weiter ersichtlich ist, ist eine
erste Achssicherung 26.2 in die Durchgangsöffnung 26.1
eingeführt und wirkt auf das erste freie Ende der Verrie-
gelungsachse 24. Die erste Achssicherung 26.2 sichert
die Verriegelungsachse 24 gegen Verdrehen und ermög-
licht eine axiale Bewegung der Verriegelungsachse 24.

Zusätzlich fixiert eine zweite Achssicherung 26.3, wel-
cher mit dem Gehäuse 7 verschraubt ist, die erste Achs-
sicherung 26.2 in der Durchgangsöffnung 26.1. Am zwei-
ten freien Ende ist die Verriegelungsachse 24 im Schie-
ber 29 drehbeweglich geführt, welcher vom elektrisch
betätigbaren Stellantrieb 30 axial beaufschlagbar ist. Der
Schieber 29 ist im dargestellten Ausführungsbeispiel von
oben radial auf das zweite freie Ende der Verriegelungs-
achse 24 aufgesetzt, wobei das zweite freie Ende der
Verriegelungsachse 24 eine umlaufende Nut aufweist,
in welche eine Wandung einer Aufnahme 29.1 im Schie-
ber 30 eingreift und auf welche das elastische Dichtele-
ment 52 aufgeschoben ist. Der elektrisch betätigbare
Stellantrieb 30 wirkt gegen die Kraft einer Druckfeder 34
auf den Schieber 29 und ist als elektromechanischer
Hubmagnet 32 ausgeführt. Alternativ kann der Stellan-
trieb als piezoelektrischer Aktor ausgeführt werden. Im
dargestellten Ausführungsbeispiel der Verriegelungsan-
ordnung 20 legt die Verriegelungsachse 24 in der dar-
gestellten ersten Drehstellung die Arbeitsstromausfüh-
rung für die Verriegelungsanordnung 20 fest. Bei einer
Bestromung des Hubmagneten 32 des Stellantriebs 30
über eine Anschlussklemme 36 wird der Schieber 29 ge-
gen die Kraft der Druckfeder 34 angezogen und in Rich-
tung Hubmagnet 32 bewegt. Dadurch verschiebt der
Schieber 30 die Verriegelungsachse 24 aus der in Fig.
3, 4, 5 und 7 dargestellten Verriegelungsstellung in die
in Fig. 8 dargestellte Freigabestellung.
[0040] Soll die Zuhaltevorrichtung 3 bzw. die Verrie-
gelungsanordnung 20 in der Ruhestromausführung be-
trieben werden, so wird die zweite Achssicherung 26.3
gelöst und die erste Achssicherung 26.2 aus der Durch-
gangsöffnung 26.1 entnommen. Dann wird die Verriege-
lungsachse 24 um 180° gedreht. Anschließend wird die
erste Achssicherung 26.2 wieder in die Durchgangsöff-
nung 26.1 eingeführt und auf das erste Ende der Verrie-
gelungsachse 24 aufgesteckt. Anschließend wird die
zweite Achssicherung 26.3 wieder mit dem Gehäuse 7
verschraubt. Da nun die Positionen der Vertiefungen und
Blockierbereiche vertauscht sind, weist die Verriege-
lungsanordnung 20 bei unbestromtem Stellantrieb 30
den Verrieglungszustand und bei bestromtem Stellan-
trieb 30 den Freigabezustand auf.
[0041] Bei einem alternativen nicht dargestellten Aus-
führungsbeispiel der Zuhaltevorrichtung 3 ist nur eine als
Durchgangsöffnung 28.1 ausgeführte Führung 28 im Ge-
häuse 7 angeordnet, in welcher nur eine Kugel 22A als
Verriegelungselement 22 linearbeweglich und drehbar
geführt ist. Durch die Verwendung von nur einer Führung
28 zwischen der Türöffnerfalle 11 und der Verriegelungs-
achse 24 in Verbindung mit nur einer Kugel 22A, ergibt
sich eine besonders kompakte Bauform der Zuhaltevor-
richtung 3.
[0042] Bei einem anderen nicht dargestellten Ausfüh-
rungsbeispiel der Zuhaltevorrichtung 3 ist ebenfalls nur
eine als Durchgangsöffnung 28.1 ausgeführte Führung
28 im Gehäuse 7 angeordnet, in welcher jedoch zwei
Kugeln 22A, 22B als Verriegelungselemente 22 linear-
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beweglich und drehbar geführt sind. Durch die Verwen-
dung von nur einer Führung 28 zwischen der Türöffner-
falle 11 und der Verriegelungsachse 24 in Verbindung
mit zwei Kugeln 22A, 22B können größere Abstände
überbrückt werden.
[0043] Bei einem weiteren nicht dargestellten Ausfüh-
rungsbeispiel der Zuhaltevorrichtung 3 sind analog zu
dem beschriebenen Ausführungsbeispiel zwei als
Durchgangsöffnungen 28.1 ausgeführte Führungen 28
im Gehäuse 7 angeordnet, in welchen jeweils nur eine
Kugel 22A als Verriegelungselement 22 linearbeweglich
und drehbar geführt ist. Durch die Verwendung von zwei
Kugeln 22A, welche jeweils durch eine Führung 28 zwi-
schen der Türöffnerfalle 11 und der Verriegelungsachse
24 geführt sind, kann die Abstützung und Führung der
Türöffnerfalle 11 in vorteilhafter Weise verbessert wer-
den. Zudem ergibt sich eine verbesserte Kraftübertra-
gung bei einer kompakten Bauform der Zuhaltevorrich-
tung 3.
[0044] Ausführungsformen der erfindungsgemäßen
elektrisch schaltbaren Zuhaltevorrichtung 3 werden vor-
zugsweise als Türöffner in einer Türanlage mit mindes-
tens einem Türflügel eingesetzt.

Bezugszeichenliste

[0045]

1 Stulp
2 Aussparung (Schlossriegel)
3 Zuhaltevorrichtung
5 Aussparung
7 Gehäuse
9 Deckel
11 Türöffnerfalle
13 Drehriegel
15 Drehachse
16 Führungskontur
16.1 Vertiefung
20 Verriegelungsanordnung
22 Verriegelungselement
22A erste Kugel
22B zweite Kugel
24 Verriegelungsachse (Stellachse)
24.1A, 24.1B Vertiefung
24.2A. 24.2B Blockierbereich
26 Achsführungsbauteil
26.1 Durchgangsöffnung
26.2 erste Achssicherung
26.3 zweite Achssicherung
28 Führung
28.1 Durchgangsöffnung
29 Schieber
29.1 Aufnahme
30 Stellantrieb
32 elektrischer Hubmagnet
34 Druckfeder
36 Anschlussklemme

40 Verklemmungsschutz
42 Schiebeelement
44 Aussparung
45 Anlaufschräge
46 Rückstellfeder
47 Federanlage
50 Dämpfungsvorrichtung
52 Dämpfungselement

Patentansprüche

1. Elektrisch schaltbare Zuhaltevorrichtung (3) für eine
Türanlage, mit einem Gehäuse (7), einer mit einer
Schlossfalle zusammenwirkende Türöffnerfalle
(11), welche zwischen einer Geschlossenstellung
und einer Offenstellung bewegbar ist, einem elek-
trisch betätigbaren Stellantrieb (30) und einer zwi-
schen der Türöffnerfalle (11) und dem Stellantrieb
(30) angeordneten Verriegelungsanordnung (20),
welche der Stellantrieb (30) zwischen einem Verrie-
gelungszustand und einem Freigabezustand um-
schaltet, wobei die Türöffnerfalle (11) in der Ge-
schlossenstellung im Verriegelungszustand der Ver-
riegelungsanordnung (20) gegen eine Bewegung in
die Offenstellung verriegelt ist und im Freigabezu-
stand der Verriegelungsanordnung (20) für eine Be-
wegung in die Offenstellung freigegeben ist, wobei
die Verriegelungsanordnung (20) innerhalb des Ge-
häuses (7) mindestens eine in einer Führung (28)
linearbeweglich gelagerte Kugel (22A, 22B) als Ver-
riegelungselement (22) und eine in einer Durch-
gangsöffnung (26.1) geführte Verriegelungsachse
(24) umfasst, welche der Stellantrieb (30) über einen
Schieber (29) zwischen einer Verriegelungsstellung,
welche dem Verriegelungszustand der Verriege-
lungsanordnung (20) entspricht, und einer Freiga-
bestellung verschiebt, welche dem Freigabezustand
der Verriegelungsanordnung (20) entspricht, wobei
die Führung (28) der mindestens einen Kugel (22A,
22B) zwischen der Türöffnerfalle (11) und der Ver-
riegelungsachse (24) verläuft und in die Durch-
gangsöffnung (26.1) der Verrieglungsachse (24)
mündet, wobei die Verriegelungsachse (24) in der
Verriegelungsstellung die Linearbewegung der min-
destens einen Kugel (22A, 22B) und die Bewegung
der Türöffnerfalle (11) blockiert und in der Freigabe-
stellung freigibt,
dadurch gekennzeichnet,
dass die Verriegelungsanordnung (20) eine Dämp-
fungsvorrichtung (50) mit mindestens einem elasti-
schen Dämpfungselement (52) umfasst, welches
auf die Verriegelungsachse (24) übertragbare me-
chanische Schwingungen und/oder Vibrationen
dämpft.

2. Zuhaltevorrichtung (3) nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet,
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dass das mindestens eine elastische Dämpfungse-
lement (52) an mindestens einem Ende der Verrie-
gelungsachse (24) axial zwischen der Verriege-
lungsachse (24) und einer Aufnahme der Verriege-
lungsachse (24) angeordnet ist.

3. Zuhaltevorrichtung (3) nach Anspruch 2,
dadurch gekennzeichnet,
dass das mindestens eine elastische Dämpfungse-
lement (52) zwischen der Verriegelungsachse (24)
und dem Schieber (29) und/oder zwischen der Ver-
riegelungsachse und einer ersten Verdrehsicherung
(26.2) angeordnet ist.

4. Zuhaltevorrichtung (3) nach einem der vorherigen
Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet,
dass die Verriegelungsachse (24) an ihren Enden
einen kleineren Durchmesser aufweist, auf welchen
das mindestens eine Dämpfungselement (52) auf-
geschoben ist.

5. Zuhaltevorrichtung (3) nach einem der vorherigen
Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet,
dass das mindestens eine Dämpfungselement (52)
als runde und/oder eckige Lochscheibe ausgeführt
ist.

6. Zuhaltevorrichtung (3) nach einem der vorherigen
Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet,
dass die Verriegelungsanordnung (20) einen Ver-
klemmungsschutz (40) mit einem parallel zur Ver-
riegelungsachse (24) angeordneten federbelasteten
Schiebeelement (42) umfasst, welches mindestens
eine Aussparung (44) aufweist, in welche die min-
destens eine Kugel (22A, 22B) im Freigabezustand
der Verriegelungsanordnung bei Beaufschlagung
durch die Türöffnerfalle (11) einläuft und das Schie-
beelement (42) gegen die Kraft einer Rückstellfeder
(46) verschiebt, wobei das Schiebeelement (42) bei
Freigabe der Türöffnerfalle (11) die mindestens eine
Kugel (22A, 22B) und die Türöffnerfalle (11) zurück
in die Geschlossenstellung bewegt.

7. Zuhaltevorrichtung (3) nach Anspruch 6,
dadurch gekennzeichnet,
dass die mindestens eine Aussparung (44) eine An-
laufschräge (45) aufweist, an welcher die mindes-
tens eine Kugel (22A, 22B) einläuft, wobei die min-
destens eine Kugel (22A, 22B) das Schiebeelement
(42) senkrecht zur Richtung der Linearbewegung
der mindestens einen Kugel (22A, 22B) verschiebt,
die mindestens eine Aussparung (44) die Linearbe-
wegung der mindestens einen Kugel (22A, 22B) be-
grenzt.

8. Zuhaltevorrichtung (3) nach einem der vorherigen
Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet,
dass die mindestens eine Kugel (22A, 22B) bei der
Linearbewegung auf einer Führungskontur (16) der
Türöffnerfalle (11) und auf der Führung (28) abrollt.

9. Zuhaltevorrichtung (3) nach einem der vorherigen
Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet,
dass die Verriegelungsachse (24) am Umfang min-
destens eine erste Vertiefung (24.1 A), welche im
Freigabezustand der Verriegelungsanordnung (20)
mit der Führung (28) fluchtet, wobei die mindestens
eine Kugel (22A, 22B) zumindest teilweise durch die
mindestens eine erste Vertiefung (24.1 A) aufnehm-
bar ist, und mindestens einen ersten Blockierbereich
(24.2A) aufweist, welcher im Verriegelungszustand
der Verriegelungsanordnung (20) die Führung (28)
blockiert.

10. Zuhaltevorrichtung (3) nach einem der vorherigen
Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet,
dass die Türöffnerfalle (11) als Drehriegel (13) aus-
geführt und um eine Drehachse (15) drehbar im Ge-
häuse (7) gelagert ist.

11. Zuhaltevorrichtung (3) nach Anspruch 10,
dadurch gekennzeichnet,
dass die Führung (28) so im Gehäuse (7) angeord-
net ist, dass ein Mittelpunkt der mindestens einen
Kugel (22A, 22B) oberhalb der Drehachse (15) der
als Drehriegel (13) ausgeführten Türöffnerfalle (11)
angeordnet ist.

12. Zuhaltevorrichtung (3) nach einem der vorherigen
Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet,
dass die Führungskontur (16) der Türöffnerfalle (11)
mindestens eine Vertiefung (16.1) aufweist, welche
die erste Kugel (22A) in der Geschlossenstellung der
Türöffnerfalle (11) zumindest teilweise aufnimmt.

13. Zuhaltevorrichtung (3) nach Anspruch 12,
dadurch gekennzeichnet,
dass die Vertiefung (16.1) der Führungskontur (16)
bei der als Drehriegel (13) ausgeführten Türöffner-
falle (11) so angeordnet ist, dass ein Anlagebereich
der mindestens einen Kugel (22A, 22B) in der Ver-
tiefung (16.1) oberhalb der Drehachse (15) der als
Drehriegel (13) ausgeführten Türöffnerfalle (11) an-
geordnet ist.

14. Zuhaltevorrichtung (3) nach Anspruch 13,
dadurch gekennzeichnet,
dass sich im Verriegelungszustand der Verriege-
lungsanordnung (20) die Führungskontur (16) bei ei-
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ner Beaufschlagung der Türöffnerfalle (11) durch die
Schlossfalle auf der mindestens einen Kugel (22A,
22B) abstützt, welche sich am Blockierbereich
(24.2A, 24.2B) der Verriegelungsachse (24) und an
der Führung (28) im Gehäuse (7) abstützt und die
Bewegung der Türöffnerfalle (11) in die Offenstel-
lung blockiert.

15. Zuhaltevorrichtung (3) nach einem der Ansprüche
12 bis 14,
dadurch gekennzeichnet,
dass sich im Freigabezustand der Verriegelungsa-
nordnung (20) die Führungskontur (16) bei einer Be-
aufschlagung der Türöffnerfalle (11) durch die
Schlossfalle auf der mindestens einen Kugel (22A,
22B) abrollt, so dass die Türöffnerfalle (11A, 11B)
die Bewegung in die Offenstellung ausführt und sich
die mindestens eine Kugel (22A, 22B) in Richtung
Verriegelungsachse (24) und Schiebeelement (42)
bewegt.

16. Zuhaltevorrichtung (3) nach einem der vorherigen
Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet,
dass die Führung (28) als Durchgangsöffnung
(28.1) im Gehäuse (7) ausgeführt ist, deren Abmes-
sungen an einen Durchmesser der mindestens ei-
nen Kugel (22A, 22B) angepasst sind.

17. Zuhaltevorrichtung (3) nach einem der vorherigen
Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet,
dass die Verriegelungsanordnung (20) zwei Führun-
gen (28) aufweist, in welchen jeweils mindestens ei-
ne Kugel (22A, 22B) linear beweglich und drehbar
geführt ist, wobei die Führungen (28) mit einem vor-
gebbaren Abstand in die Durchgangsöffnung (26.1)
der Verriegelungsachse (24) münden, welche zwei
erste Vertiefungen (24.1 A) und zwei erste Blockier-
bereiche (24.2A) aufweist, deren axialer Abstand
dem Abstand der Führungen (28) entspricht, wobei
das Schiebeelement (42) zwei Aussparungen (44)
für die in der jeweiligen Führung (28) geführte min-
destens eine Kugel (22A, 22B) aufweist.

18. Zuhaltevorrichtung (3) nach einem der vorherigen
Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet,
dass zwei Kugeln (22A, 22B) in mindestens einer
Führung (28) linearbeweglich zusammengefasst
sind, wobei die durch die Schlossfalle beaufschlagte
Türöffnerfalle (11) bei der Bewegung in die Offen-
stellung die Linearbewegung der beiden Kugeln
(22A, 22B) bewirkt, bei welcher eine erste Kugel
(22A) auf einer Führungskontur (16) der Türöffner-
falle (11) und auf einer zweiten Kugel (22B) abrollt,
wobei die zweite Kugel (22B) in eine korrespondie-
rende Aussparung (44) des Schiebeelements (42)

einläuft und das Schiebeelement (42) gegen die
Kraft der Rückstellfeder (46) verschiebt, und wobei
das Schiebeelement (42) bei Freigabe der Türöff-
nerfalle (11) die beiden Kugel (22A, 22B) und die
Türöffnerfalle (11) zurück in die Geschlossenstel-
lung bewegt.

19. Zuhaltevorrichtung (3) nach einem der vorherigen
Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet,
dass die Verriegelungsachse (24) zur wahlweisen
Umschaltung der Verriegelungsanordnung (20) zwi-
schen Ruhestromausführung und Arbeitsstromaus-
führung ausgeführt ist und am Umfang mindestens
einen zweiten Blockierbereich (24.2B), welcher ei-
nen umfangseitigen Abstand von 180° zu dem min-
destens einen ersten Blockierbereich (24.2A) auf-
weist, und mindestens eine zweite Vertiefung (24.1
B) aufweist, welche einen Abstand von 180° zur min-
destens einen ersten Vertiefung (24.1 A) aufweist,
wobei die Verriegelungsachse (24) in einer ersten
Drehstellung die Ruhestromausführung für die Ver-
riegelungsanordnung (20) festlegt, welche den Frei-
gabezustand im unbestromten Zustand des elektri-
schen Stellantriebs (30) einnimmt, und in einer um
180° gedrehten zweiten Drehstellung die Arbeits-
stromausführung für die Verriegelungsanordnung
(20) festlegt, welche den Freigabezustand im be-
stromten Zustand des elektrischen Stellantriebs (30)
einnimmt.

20. Türanlage mit mindestens einem Türflügel und einer
elektrisch schaltbaren Zuhaltevorrichtung (3), wel-
che als Türöffner eingesetzt ist,
dadurch gekennzeichnet,
dass die elektrisch schaltbare Zuhaltevorrichtung
(3) nach einem der Ansprüche 1 bis 19 ausgeführt ist.
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